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Das Echo der engliſch franzöſiſchen Beſprechungen

Zufriedenheit in England
Herriot auf dem Wege nach Brüſſel

London, 283. Juni.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot reiſte heute mor

gen von London nach Brüſſel ab, wo er, wie bereits ge
meldet, Verhandlungen mit dem belgiſchen Miniſterpräſidenten
Theunis haben wird. Vor der Abfahrt erklärte Herriot
Preſſevertretern, daß er die Abſicht gewonnen habe, die
Entente ſei durch die Beſprechung weſentlich geſtärkt
worden. Ueber den Verlauf der Konferenz iſt noch nachzu
tvragen: Am Sonntag morgen wurden kurz nach dem Frühſtück
die Verhandlungen wieder aufgenommen und fortgeſeßt bis zum
Mittagsmahl. Nach dem Mahle machten Herriot und Mac-
donald einen längeren Spaziergang in die Umgebung Che-quers, bei dem Macdonald ſeinen Gaſt auf die landſchaftlichen

Schönheiten der Umgebung aufmerkſam machte. Die ganze Zu
ſammenkunft zeichnete ſich durch formloſen Charakter aus. Bei
der Sonntagsmahlzeit übernahm die älteſte Tochter Macdonalds
Miß Jſhbel, die Pflichten der Hausfrau. Die Unterredung der

iden Miniſterpräſidenten ſoll fich durch Offenheit und Freund
chaftlichkeit ausgezeichnet haben. Nach dem Mancheſter Guar-

dian“ verfolgte man die Methode, alle Probleme von dem
Standpunkt aus zu behandeln, der die geringſten Kontroverſen
zuließ, und man behielt ſich die Regelung der Fragen, über die

Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, auf einen ſpäteren
vor.
Die Londoner Preſſe über die

Unterredung in Chequers
London, 23. Juni.

Die meiſten engliſchen Zeitungen ſtellen mit Befriedigung
feſt, daß die geſtrige Unterredung zwiſchen Herriot und Mac-
donald als Reſultat die Zuſammenberufu einer alliier-ten Konferenz und eine emeinſane Retſe der beiden
Miniſterpräſidenten nach Genf zur Folge hatte. Der „Daily
Herald“ erklärt, daß die Zuſammenkunft der beiden Mini-
ſterpräſidenten einen Erfolg für England bedeute und
daß, wenn die anderen alliierten Regierungen die Probleme
mit demſelben Geiſte behandeln werden, das Ende des euro-
päiſchen Konfliktes nahe ſei. „Daily News“ betont vor
allem, daß Herriot ſich dem Standpunkt Macdonalds ange-
ſchloſſen hat, den Frieden und die Sicherheit Europas durch eine
engere Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund zu erzielen.
Die „Morningpoſt“ hofft, daß die Unterredungen von
geſtern viel zu einer raſchen Regelung der Reparationsfrage bei-
tragen werden. Die Weſtminſter -Gazette“ ſchreibt:
Keine Konferenz zwiſchen England und Frankreich ſeit dem
Kriege hat einen gleichen Erfolg zu verzeichnen wie die geſtrige
Zuſammenkunft zwiſchen Herriot und Macdonald. „Daily
EChronicle“ iſt ebenfalls der Meinung, es würde jetzt darauf
ankommen, welchen Ausgang die in London erwartete alliierte
Konferenz nehmen wird.

Wird Deutſchland eingeladen
London, 23. Juni.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet über
die beabſichtigte Konferenz am 16. Juli, die ſich in erſter Linie,
wenn auch nicht ausſchließlich, mit der Jnkraftſetzung des
Dawes-Berichts werde. Die Frage ſei, ob aufzer
den fünf hauptſächkichſten alliierten Ländern noch andere Län-
der an der Konferenz teilnehmen oder um Ratſchläge gefragt
werden ſollen. Es erſcheint außerordentlich wünſchenswert, ſich
die Mitarbeit Amerikas in der einen oder anderenForm zu ſichern. Außerordentlich ſchwierig ſei auch das
Problem der Beteiligung Deutſchlands. Man ſcheint
jetzt allgemein der Anſicht zu ſein, „daß Deutſchland zum min-
deſten irgend einmal an der Konferenz teil-
nehmen müſſe“, denn die Beſtimmungen des DawesBe
richts ergänzten in gewiſſer Beziehung den Friedensvertrag,
was die Aufſtellung eines neuen Protokolls nötig mache. So
müßten die Micum- Verträge in Uebereinſtimmung mit
dem Dawes-Bericht durch allgemeine deutſche Sachlieferungsver-
träge erſetzt werden. „Daily Expreß“ hält es für möglich, daß
zwei Konferenzen in London ſtattfinden würden, von denen ſich
die eine auf die Alliierten beſchränken würde, während Deutſch
land und die Vereinigten Staaten Vertreter zur anderen ent
ſenden würden. Ueber die Frage der Einladung Deutſch
lands habe man jetzt noch keine Entſcheidung gefaßt.
Herriot liege nichts an der militäriſchen Beſetzung
des Ruhrgebietes, die, ſoweit es ihn betreffe, mit dem
Tage des Jnkrafttretens des Damesberichts aufgegeben werden
könne. Was die Pfänder betrifft, fährt der Korreſpondent fort,
ſo werde Herriot die franzöſiſchen Pfänder nicht aufgeben, ſo
lange die notwendigen Garantien für die Durchführung des
DawesBerichts nicht gegeben ſeien. Es heißt, daß Herriot als
Garantien re Ausführung des DawesBerichts folgendes
v agen habe:orgeſcag rechterhaltung der Beſetzung der drei

aus fen durch die Alliierten;
2. Beibehaltung eines Stammes von Eiſen

hie Eiſenaem, um den Betrieb der rheiniſchen

im Falle von Ordnungsſtörungen aufrechtzuer
hökten.

Macdonakd, ſchließt der Korreſpondent, ſei ſehr erfreut geweſen über das, was Herriot ihm hinſichtlich der einer

Amneſtie für die politiſchen Gefangenen und die
aus den beſetzten Gebieten ausgewieſenen Deutſchen geſagt habe.
Auch über die Beziehungen zu Rußland habe man in Che
quers geſprochen, ohne aber hierüber allzu optimiſtiſch zu ſein.
Die Londoner Preſſe betont, daß ſeit dem Friedensvertrag noch
keine Konferenz zwiſchen den Alliierten ſtattgefunden habe, in
der beiderſeits ein ſo großer Wunſch, ſich zu einigen und ſich
entgegenzukommen, geherrſcht habe. Es ſei zweifelhaft, ſchreibt
„Dailh News“, ob die Geſchichte der europäiſchen Diplomatie
offenherzigere Unterhaltung als die in Chequer zu verzeichnen
habe. „Weſtminiſter Gazette ſpricht von dem re ſtloſen Gr-
folg der Beſprechung in Chequers.

Pariſer Prefſekommentare
Paris, 283. Juni.

Kommentare zu dem geſtrigen Kommuniqué des Foreign
Office betreffend die Zuſammenkunft Herriots mit Macdonald
liegen zur Stunde nur in ſpärlichem Umfange vor. Der „Gau-
lois“ möchte gerne erfahren, unter welchen Bedingungen eine
Verſtändigung zwiſchen den beiden Miniſterpräſidenten erzielt
wurde. Das Blatt warnt dann vor voreiligen Zugeſtändniſſen
Frankreichs an Großbritannien. Pertinax ſchreibt im „Echo
de Paris“, das Kommuniqusé ſei mehr inhalts- als ausdrucks-
voll. Ramſay Macdonald verſuche darin den errungenen Erfolg
aus Rückſicht auf das Publikum abzuſchwächen. Aber ein jeder,
der zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtehe, könne ſich nicht der ge
ringſten Jlluſion hingeben. Es ſei ſoweit gekommen, daß Frank-
reich von einer interalliierten Konferenz, zu der die Deutſchen
baldigſt herangezogen würden, die Verteidigung ſeiner Rechte er
warten müſſe.

Ferner ſei es dahin gekommen, daß die militäriſche Ruhr
okkupation verſchwinden müſſe und die wirtſchaftliche eſzenne
aufgehoben werde, ohne daß vine Maßnahme vorgeſehen ſei. die
es erlaube, im Falle deutſcher Verfehlungen ſie wiederherzu
ſtellen. Das gegenwärtige militäriſche und wirtſchaftliche Regime
werde umgewandelt, ſobald Deutſchland ſich den Buchſtaben des
Sachverſtändigenberichtes angepaßt habe, d. h. lange Zeit be-
vor es ſeinen Willen zur Durchführung des Berichtes durch die
Tat bewieſen haben werde.

Reichskabinett und Militärkontrolle
Berlin, 283. Juni.

Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt die Nachricht
eines Montag Morgenblattes, daß das Kabinett ſich mit der Be
antwortung der Militärkontrollnote befaſſen würde, unzu-
treffend. Die Beſprechungen über die Militärkontrollnote ſind
in den einzelnen Reſſorts noch nicht beendet, ſo daß das Kabi-
nett nicht vor Ende der Woche die Antwort beraten und
abſenden wird.

Der Zuſammentritt des Reichstages
Berlin, 28. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichstag, der morgen nachmittag 3 Uhr wieder zu

ſammentritt, wird die kurze Arbeitsperiode von ſchätzungs-
weiſe acht Tagen dazu benutzen, endlich einmal Vorlagen unter
Dach und Fach zu bringen, die zum Teil ſchon lange der Erledi
gung harren und die zu anderen Zeitläuften für höchſt wichtig
angeſehen worden wären. So wären es vor allem die Verträge
wirtſchaftlicher Natur mit Eſthland, Litauen, Polen, die voraus-
ſichtlich ohne längere Diskuſſion vom Reichstag genehmigt
werden. Radauſzenen können ſich wieder entſpinnen und Jnter-
pellationen der Kommuniſten, Sozialiſten und Nationalſozialiſten
bezüglich einer Amneſtie für politiſche Gefangene
zur Beſprechung kommen. Möglicherweiſe wird der Reichstag
im Verlaufe dieſer Sitzungsperiode auch an den Etat heran-
gehen und dabei u. a. auch den Etat des Reichspräſi-
denten unter die Lupe nehmen, wobei eine vorzügliche Ge
legenheit geboten wäre, Herrn Ebert auf einige Dinge auf-
merkſam zu machen, die dieſem noch nicht vergeſſen ſind und
ihm auch nicht vergeſſen werden dürfen. Jm übrigen iſt es
immerhin möglich, daß der Arbeitsplan des Reichstages noch eine
Aenderung erfährt. Die neue interalliierte Konfe-
renz, an der Deutſchland nach franzöſiſchen Berichten mög
licherweiſe teilnehmen ſoll, iſt für den 16. Juli angeſetzt. Von
engliſcher Seite hat man anſcheinend keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß es wünſchenswert wäre, wenn bis zu dieſem Zetr
punkt die deutſchen h n ne für denExpertenbericht mit der Unterſchrift des Parla
ments verſehen, vorlägen. Das würde bedeuten, daß dieſe
Geſetze in kürzeſter Friſt durchgepeitſcht
werden müßten, was an ſich durchaus den Wünſchen
des gegenwärtig amtierenden Kabinetts entſprechen
würde, trotzdem die Vorarbeiten in den beteiligten Reſſorts
durchaus noch nicht alle fertiggeſtellt ſind. Das wäre bis zum
15. Juli nicht durchzuführen. Es iſt die Frage einwandfrei zu

klären, ob eiwfache oder Zweidrittelmajorität
zur Annahme der Vorlagen erforderlich iſt Man glaubt in
politiſchen Kreiſen mit einer Verlegung zur neuen interalli-
ierten Konferenz rechnen zu dürfen. Da aber Anfang Septem
ber der Völkerbund zu ſeiner Sitzung zuſammentritt, an der
Herriot und Macdonald beſchloſſen haben teilzunehmen, und
die zur Verfügung ſtehende Friſt bis zu dieſem Termin begrenzt
iſt, ſo wird der Reichstag ſehr bald in die große und ent
ſcheidende politiſche Ausſprache einzutreten haben.

Gegen Friedensdiktat und Schuldlüge
Stettin, 28. Juni.

Hier fand am Sonntag eine Proteſtverſammlung gegen das
Friedensdiktat und gegen die Schuldlüge ſtatt. Veranſtalter war
die Arbeitsgemeinſchaft der Grenzmarkvereine unter Führung des
deutſchen Oſtbundes. Gegen das Friedensdiktat ſprach Reichs
tagsabgeordneter Schulz-Bromberg. Er führte u. a. aus
Nicht auf die Gerechtigkeit der Feinde können wir vertrauen
Wir glauben an die eigene Kraft. Sie ſoll der Zauberſtab ſein,
der das Weltgewiſſen aus ſeinem tiefen Schlaf weckt. Als wei-
terer Redner ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Mittelmann
gegen die Schuldlüge. Mit dem niederländiſchen Dankgebet
ſchloß die Kundgebung.

Jn franzöſiſchen Kerkern
Zweibrücken, 28. Juni.

Wie das Rote Kreuz mitteilt, find der ſeinerzeit vom fran
zöſiſchen Kri icht in Mainz wegen Sabotage zum Tode ver
urteilte und n begnadigte Jngenieur Goerges von der
Badiſchen Amlinfabrik und ebenſo der Eiſenbahninſpektor
Gottfried im Gefängnis in Zweibrücken eingetroffen.

Der Deutſche Evangeliſche Kirchentag
zur Sonntagsruhe

Berlin, 23. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Auf dem Deutſchen Evangeliſchen Kirchentag, der Vertretung
aller deutſchen evangeliſchen Landeskirchen mit 40 Millionen
Seelen, wurde in Bethel bei Bielefeld folgende Entſchlie-
ß ung gefaßt: Der Deutſche Evangeliſche Kirchentag fordert auch
in den wirtſchaftlichen Nöten der Gegenwart die Durchführung
der gottgewollten Sonntagsruhe für jedermann und die Ermög-
lichung des Beſuches des ſonntäglichen Gottesdienſtes auch für
die Jnduſtriearbeiter, damit die wirklichen Grundlagen
des Volkslebens, Perſönlichkeit, Familie und Gemeinſchaftsleben,
nicht zerrüttet werden. Alle ſtaatlichen und ſonſtigen Maß-
nahmen, die die Sonntagsruhe verhindern oder ſchmälern, ſind
mit größter Beſchleunigung nachdrücklich auf ihre unbedingte
Notwendigkeit zu prüfen. Jnsbeſondere müſſen ſofort Maß-
nahmen getroffen werden, die die Arbeitszeit in durchgehenden
Betrieben, ſoweit ſie an Sonntagen nicht unterbrochen werden
kann, ſo zu regeln, daß ſie den Erforderniſſen der Sonntags
ruhe im notwendigen Umfange entſpricht. Dabei iſt die vielfach
wieder eingeführte ununterbrochene 24ſtündige Schicht an
Sonntagen endgültig zu beſeitigen. Auch der Erlaß des
preußiſchen Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom
18. Januar 1924, der die Einführung des ſogenannten Dommel-
dinger Syſtems ermöglichte, darf nicht über ſeine Ablaufszeit,
den 1. Juli 1924, verlängert werden, denn nach dieſem Syſtem
hat jeder beteiligte Arbeiter im Jahre nur etwa 5 bis 6 Sonn-
tage frei, an den übrigen 46 bis 47 Sonntagen eine vollſtändige
Arbeitszeit. Der Kirchentag erſucht den deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuß, dieſe Entſchließung unverzüglich den zuſtändigen
Reichs und Staatsbehörden mitzuteilen und nachdrücklich darauf
hinzuwirken, daß ſofort wirkſame Abhilfe geſchaffen wird.

Warum ſich Roſſi freiwillig ſtellte
Rom, 23. Jumi.

Der als Spiritus rector der Ermordung Matteottis ſchwer
verdächtigt verfolgte Roſſi, der frühere Preſſechef bei der Präſi
dentſchaft, hat ſich, wie bereits gemeldet, freiwillig geſtellt, da
ein Entkommen aus Rom, wo er durch Freunde gedeckt ſich ver
borgen hielt, durch die verſchärften Maßnahmen des Jnnenminiſters
Federzoni unmöglich wurde. Man erwartet nunmehr durch Kon
frontierung Roſſis mit den ſchon teilweiſe geſtändigen Ausfüh-
rern des Mordes eine entſcheidende Klärunmg auch der
dunklen Punkte der Unterſuchung.

Zunahme der Malaria-Erkrankungen in
der Sowjetunion

Moskau, 28. Juni.
Von offizieller bolſchewiſtiſcher Seite wird aus Jekaterinos

law berichtet, daß die Malarigepidemüe alle Befürch-
tungen überſteigt. Jm April ſind in dem genannten Gouverne
ment mehr als 42000 Er krankungen regiſtriert worden.
Unter der Epidemie leiden beſonders die Dörfer, wo ein großer
Mangel an Medikamenten herrſcht. Aus Roſtow a. D. wird be
richtet, daß hier im Laufe der letzten vier Monate 15 000
Malarigaerkrankungen regiſtriert worden ſind gegenüber 6000 Er-
krankungen in derſelben Zeit des vorigen Jahres. Der Trans
kaukaſiſchökonomiſche Konſeil hat allen Republiken Transkau
n 100 000 Goldrubel zur Bekämpfung der Malarig über
wieſen. t



Die Sorderungen der Landwirtſchaft
Berlin, 23. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem die Vorſitzenden des Reichslandbundes am Freitag

ener Woche an den Reichskanzler den Antrag gerichtet
haben, in dem ſie die Forderung nach Stundung der in der
letzten Zeit fälligen Steuern für die Landwirtſchaft bis nach der
Hackfruchternte verlangen, iſt heute der Vorſtand des Land
bundes beim Reichskanzler in Gegenwart des Reichsfinang-
minifters und Reichsernährungsminiſters vorſtellig geworden mit
den Forderungen, die dahin gehen, neben den ſteuerlichen Er
leichterungen auch eine ſofortige Beſeitigung der ſteuer-lichen Uebergriffe einzelner Länder zu ſchaffen Weiter
wird ein Ausgleich zwiſchen den Preiſen der Wirtſchaft mit den
Produktionsmitteln und den land wirtſchaftlichen Produkten ver
kangt durch einen einheitlich durchgeführten allgemeinen Schutz
auf handels und volkspolitiſchem Wege.

Tagung des Vereins deutſcher Zeitungs
verleger

Stuttgart, 283. Juni.
Den Schluß der wohlgelungenen Tagung des Vereins

deutſcher Zeitungsverleger bildete eine Bodenſeefahrt
am Sonntag auf zwei württembergiſchen Bodenſeedampfern.
Nach der Rückkehr begaben ſich die Teilnehmer auf Einladung
der LuftſchiffbauZeppelin Geſellſchaft zur Beſichtigung des
neuen Amerika-Luftſchiffes, das einen überwältigenden Eindruck
bot. Der Erbauer und Führer dieſes Luftſchiffes, Direktor
Dr. Eckener, begrüßte die Gäſte in herzlicher Weiſe und gab
darauf dem mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommenen Ge-
danken Ausdruck, daß die große nationale Bewegung, die bei der
Erfindung Zeppelins ſeinerzeit ſich erhob und alle Parteien
vereinigte, in gleicher Stärke gerade heute dringend erwünſcht
und notwendig wäre.

Die Tagung des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe

Königsberg, 23. Juni.
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe, der, wie berichtet,

in Königsberg tagte, beſprach in eingehenden Erörterungen be-
ſonders die brennenden Fragen des Journaliſtenberufes. Zur
Frage des Journaliſtengeſetzes wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die Hauptverſammlung des
Reichsverbandes der deutſchen Preſſe als die berufene Ver
tretung der an der deutſchen Preſſe tätigen Journaliſten bekräf-
tigt von neuem und einſtimmig die ſeit mehr als zehn Jahren
erhobene Forderung auf Schaffug eines deutſchen Journaliſten
geſetzes. Der Reichsverband fordert das Reichsminiſterium des
Innern auf, auf Grund der von den beteiligten Miniſterien ge
leiſteten Vorarbeiten nunmehr ſo ſchnell wie möglich dem Reichs
tag einen Geſetzentwurf vorzulegen. Die Darſtellungen, die
aus Verlegerkreiſen immer wieder über die Stellung von Ver
leger und Redakteur innerhalb der Zeitung an die Oeffentlich-
keit gebracht werden, beweiſen, daß auf die klare geſetzliche Feſt-
legung der ſchon durch das Preſſegeſetz deutlich betonten und im
Weſen der Zeitung begründeten Stellung des Redakteurs als
des dem Geſetz und der Allgemeinheit verantwortlichen Trägers
des geiſtigen Jnhalts der
werden kann. Das Recht des Verlegers, die Grundlinien
für die Haltung des Blattes zu beſtimmen, ſoll nicht ange-
taſtet werden. Aber innerhalb dieſer durch den An-
ſtellungsvertrag beſtimmten Bindung des Redakteurs
iſt die Klärung ſeiner Stellung und die Sicherung ſeiner
Handlungsfreiheit, insbeſondere auch durch die Feſtigung ſeiner
materiellen Exiſtenz, dringend nötig, ſoll nicht das hohe Kultuv-
gut gefährdet werden, das das deutſche Volk in ſeiner Preſſe
beſitzt. Die im deutſchen Zeitungsweſen immer weiter fortſchrei-
tende Umſtellung vom perſönlichen, auch geiſtig und traditionell
intereſſierten Verleger zur unperſönlichen Verlagsgeſellſchaft
bedeutet in dieſer Beziehung eine ernſte Mahnung.“

Zur Frage der Sicherung der Redakteure vor Alter und
Jnvalidität wurde folgender Antrag einſtimmig ange
nommen: „Die Sicherung der deutſchen Redakteure und Jour-
naliſten gegen die Folgen von Alter und Jnvbvalidität iſt drin-
gendſtes Erfordernis. Sie wird in allererſter Linie Aufgabe und
Pflicht der Verlegerſchaft, da die wirtſchaftliche Sicherſtellung
des Redakteurs als notwendige Ergänzung ſeiner dem öffent-
lichen Jntereſſe gewidmeten Arbeit gefordert werden muß. Die
Feſtlegung dieſer Pflicht im Rahmen des Journaliſtengeſetzes
wird vom Reichsverband der deutſchen Preſſe mit aller Ent-
ſchiedenheit verlangt.“

Ferner wurde ein Antrag angenommen, in dem es heißt:
„Der Reichsverband der deutſchen Preſſe hält zur Sicherung

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hafüstein.
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„Miſter Jenkins die Feindſeligkeiten haben begonnen
„Von unſerer Seite beginnen durchaus keine Feindſeligkeien,

denn wir verabſcheuen natürlich jedes Blutvergießen
„Darf ich fragen, wie die Grenze beſetzt iſt und darf ich

Sie bitten, mir einen Paſſierſchein auszuſtellen ich nehme an,
daß die Scheichs der Tuareg

„Es befindet ſich durchaus kein Turareg an der Grenze
weder im Süden noch im Norden wir haben die Stämme
alle zurückgezogen.“

„Dann alſo ſind Jhre Regimenter
Jch kam mir ſelbſt komiſch vor, wie ich dieſes Wort aus

ſprach, denn ich hatte noch niemals in Saharia einen Soldoten
geſehen.

„Wir haben durchaus keine Regimenter in Saharia gibt
es kein Militär.“

Er ſagte das lächelnd und durchaus ruhig.
„Aber dann ſind ja die Grenzen ſchutzlos den Feinden

preisgegeben.“
Jenkins lächelte noch immer.
„Durchaus nicht, da wir aber niemals einen Angriffskrieg

führen werden, haben wir auch nicht nötig, Menſchenleben in
Gefahr zu bringen.

Jch denke, Sie haben an den ſechs räuberiſchen Seneſti ge
ſehen, daß unſer Radium eine furchtbare Wirkung hat. Wir
haben längs der ganzen Grenze Radium in großen Maſſen ſo
zur Aufſtelludg gebracht, daß die verſengenden Strahlen, deren
Wirkung, wenn ſie in Maſſen angewendet werden, jedem Kultur-
volk bekannt iſt. Wir haben den Franzoſen bereits geſtern nacht
einen genauen Plan unſerer Radiumapparate und Minen zu-
geſtellt und ſie darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Verſuch,
etwa mit Reitern oder mit Jnfanterie dieſe ſechsfache Schutz
mauer von Radiumſtationen zu durchbrechen, ein unabſehbares
Unglück hervorbringen müßte weit, weit ſchlimmer als Gas-
angriffe oder Flammenwerfer aus dem Weltkriege.

Wir haben zu der wiſſenſchaftlichen Einſicht der Franzoſen
das Vertrauen, daß ſie von ſelbſt keinen ſo wahnſinnigen Ver-
fuch machen. Sollten ſie es doch tun, dann iſt es nicht unſere
Schuld, wenn ihre armen Soldaten furchtbar verbrannt werden.
Uebrigens haben ſie trotzdem an drei Stellen in der vorigen

deutſchen Preſſe nicht verzichtet

ſeiner Mitglieder im Falle von Krankheiten und Unfällen und
zur Stärkung des organiſatoriſchen Gefüges die Schaffung
von Krankenverſicherungsmöglichkeiten für
geboten. Dez. Sicherung muß entſprechend den beſonderen Ver-
hältniſſen des Reichsverbandes und ſeiner Mitglieder in An
lehnung an eine geeignete zuverläſſige Privatkrankenverſiche
rungsanſtalt geſchehen.“

Die Delegiertentagung in Königsberg hat ferner beſchloſſen,
darauf hinzuarbeiten, daß die Garantien der Preſſefrei-
heit, die in der Sicherung eines kurzfriſtigen gerichtlichen
Verfahrens liegen, wiederhergeſtellt werden.

Finanzminiſter Dr. v. Richter über die
Aufgaben der Preſſe

Königsberg, 23. Juni.
Für Sonntag abend hatte die Stadt Königsberg die Preſſe

vertreter zu einem Empfangsabend in die Stadthalle geladen.
Nach künſtleriſchen Darbietungen begrüßten Oberbürgermeiſter
Dr. Lohmeher und Oberpräſident Siehr die Gäſte. Für
den Reichsverband der Deutſchen Preſſe dankte ChefredakteurBäcker Berlin. Schriftleiter Karl Sedlak- Wien betonte,
daß Deutſch Oeſterreich an dem Geſchick des ſtammverwandten
Deutſchland lebhaften Anteil nehme. Sodann ergriff der preu
ßiſche Finanzminiſter Dr. von Richter das Wort und führte
u. a. aus: Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, an dieſer Ver
anſtaltung teilnehmen zu können und damit äußerlich einmal die
Wertſchätzung, die die preußiſche Staatsregierung der Preſſe ent
gegenbringt, zum Ausdruck zu bringen, und dann, welchen Wert
wir r eine harmoniſche Zuſammenarbeit mit der
Preſſe legen. Wenn Sie ſehen, wie hier in Oſtpreußen mit
eiſerner Zähigkeit das feſtgehalken wird, was deutſcher Fleiß und
deutſche Energie erworben haben, dann werden auch Sie ſich da
von überzeugen, daß es ſich hier um ein jetzt leider von uns ge
trenntes räumlich, aber nicht geiſtig und politiſch ſchönes
Stück preußiſchen und deutſchen Bodens handelt. Wenn Sie, wie
ich hoffe, gewillt ſind, dieſe Ueberzeugung in die weiteſten Gaue
des Vaterlandes zu tragen, und wenn es Jhnen gelingt, in den
weiteſten Kreiſen unſeres Vaterlandes den Glauben und das Ge-
fühl dafür zu erwecken, daß es ſich in dieſer ſchwierigen Lage der
Provinz Oſtpreußen, bei dieſem Kampfe gegenüber ſlawiſchem
Einfluß, namentlich gegenüber Polen, um eine wirklich deutſche
Frage handelt, deren Bedeutung auch im Süden und Weſten gar
nicht genug betont werden kann, dann werden Sie ſelbſt ſagen,
daß es gut iſt, auf dieſem preußiſchen Boden Jhre Verſammlung
abgehalten zu haben. Wenn die Bedeutung der deutſchen Preſſe
immer ſchon eine große war, ſo iſt ſie ſicher jetzt nach dem ver
lorenen Krieg und nach der Staatsumwälzung nach meiner Auf-
faſſung noch größer und zugleich verantwortungs-
voller geworden. Den Glauben an die Zukunft des deutſchen
Volkes, trotz allem, was geſchehen iſt, zu erhalten und immer
wieder zu wecken, das iſt die eine große Aufgabe der deutſchen
Preſſe ohne Unterſchied der Partei. Die zweite Aufgabe iſt
meiner Meinung nach die, die deutſchen Männer und Frauen,
in deren Hände jetzt die deutſche Reichsverfaſſung das Schickſal
des deutſchen Vaterlandes gelegt hat, ohne daß ſie zurückblicken
können auf eine lange politiſche Erziehung, zu der Verantwor-
tung zu erziehen, die ihnen die Ausübung dieſes ſchlichten bürger-
lichen Rechts auferlegt. Turmhoch über alles, was uns trennt,
muß uns das ſtehen, was uns allen gemeinſam iſt, unſer ge
liebtes deutſches Vaterland Erſt wollen wir Deutſche ſein und
in zweiter Linie Politiker. Der Redner ſchloß mit einem Hoch

auf das gemeinſame deutſche Vaterland. Die Verſammlung ſang
dann ſtehend das Deutſchlandlied.

General Ludendorff für Feſthalten an der
deutſchen Einheit

Stettin, 22. Juni.
Auf der von der national ſozialiſtiſchen Frei-

heitspartei veranſtalteten Sonnenwendfeier auf
dem Julo bei Stettin erſchien auch General Ludendorff.
Nachdem brauſende Hochrufe verhallt waren, nahm der General
das Wort: Sonnenwende-Weltenwende feiern wir, die uns
herausführen ſoll aus dem Jammer der Sklaverei und der wirt-
ſchaftlichen Not. Heute ſehen wir unſeren Grund und Boden,
ſehen wir unſere Heimat bedroht von „minderwertigen
Miſchleuten“. Wir müſſen erkennen, daß wir zur Rein-
haltung unſerer Raſſe zu wenig getan haben. Die Weltenwende
wird erſt eintreten, wenn jeder das Verantwortungsgefühl
wiedergefunden hat. Pommern iſt mit Preußen und dem Hohen-
zollerwuhaus und ſeinen ſchwarz- weißen Farben engſtens ver
bunden. Heute will man dieſes Preußen zerſchlagen. Jn der
Provinz Hannover wollte man anfangen, und dieſe mit Weſt-
falen und dem Rheinlande zu einem weſtdeutſchen Freiſtaat
machen. Wir müſſen jedem Deutſchen ſein Land ſo lieb machen,
daß er, wenn es ſein muß, bereit iſt, für dieſes Land zu leben

und zu ſterben. Es muß uns auch gelingen, den deutſchen
Arbeiter einzureihen als ein vollwertiges Glied in die
deutſche Gemeinſchaft. fordere Sie auf: Halten Sie feſt an
deutſcher Einheit und deutſchem Glauben

Die Regierungsbildung in Bayern
München, 23. Juni.

Die Parteiführer der Bahyeriſchen Volkspartei, der deutſch
nationalen Fraktion und des Bauernbundes ſind heute vor
mittag 9 Uhr neuerdings zu den Koalitionsverhand-
lungen zuſammengetreten. Wie die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ berichten, teilte der Wortführer der Baheriſchen
Volkspartei den beiden Parteien im Verlaufe der Verſammlung
mit, welche Perſönlichkeit die Bayeriſche Volkspartei zu dem
Miniſterpräſidentenpoſten in Vorſchlag bringen will. Ueber den
Namen des betreffenden Kandidaten wird vorläufig noch Still
ſchweigen beobachtet. Die deutſchnationrale Fraktion tritt nach
mittags 2 Uhr zuſammen, um endgültig darüber Beſchluß zu
faſſen, ob ſie ſich auf Grund dieſes Vorſchlages an der Neu-
bildung der Regierung beteiligen werde. Nachmittags 4 Uhr
hat die Fraktion der Bayheriſchen Volkspartei eine Sitzung ein
berufen. Man rechnet nunmehr damit, daß in den nächſten
Tagen die neue Regierung zuſtande kommen wird. Die Wahl
des Miniſterpräſidenten wird vorausſichtlich am Dienstag näch
ſter Woche ſtattfinden.

Die Abfindung des ehemaligen ſächſiſchen
Königshauſes

Dresden, 23. Juni.
Nach längeren ſchwierigen Verhandlungen iſt es in der

Frage der Auseinanderſetzung mit dem vormaligen Königshaus

in ſeiner Sitzung vom 20. Juni gebilligt worden iſt. Die Ange
legenheit wird nun im Rechtsausſchuß des Landtages weiter be
raten werden. Jn der neuen Vereinbarung iſt der Gedanke der
Kulturſtiftung wieder aufgenommen worden. Es iſt aber eine
Anzahl von Kulturwerten ausgenommen, über die durch ein-
fachen Beſchluß des Landtages der Staat frei verfügen kann.
Die in der früheren Vorlage vorgeſehene Abfindung von 14 Mil
lionen Papiermark iſt auf 300000 Gold mark aufgewertet
worden. Die Sekunde Genitur-Rente iſt aus dem Abfindungs-
vertrag herausgenommen worden und kommt nicht zur Ablöſung.
Dagegen iſt bis zum Jahre 1928 eine Vereinbarung getroffen
über die Höhe der jährlich zu zahlenden Reſte.

Keine Geldknappheit
Berlin, 23. Juni.

Entgegen den umlaufenden Gerüchten über eine herrſchende
Geldknappheit erklärt das Reichsbankdirektorium auf Anfrage
folgendes: „Die Reichsbank hat niemals ſo viel flüſ-
ſiges Geld beſeſſen wie gerade zurzeit. Sie iſt
in der Lage, ſelbſt Summen von vielen Millionen Goldmark
glatt auszuzahlen.“

Vom König zum Kaufmann
London, 23. Juni.

Pariſer Meldungen zufolge reiſte am Sonnabend der ent
thronte König Georg von Griechenland von Bukareſt
nach Frankreich ab, um dort eine kaufmänniſche
Stellung anzunehmen, die ſich in Einklang mit ſeinem
Stand bringen läßt.

Das unſichere China
London, 23. Juni.

Die amerikaniſche Botſchaft in Peking hat jetzt eine Be
ſtätigung der Ermordnung des amerikaniſchen Kaufmanns
Harleh aus Wanhſien erhalten. Der Kommandant des briti-
ſchen Kanonenbootes „Gockehafer“ zwang die chineſiſchen Be
hörden unter der Drohung, die Stadt Wanhſien beſchießen
zu wollen, an der Beiſetzungsfeierlichkeit für den ermordeten
Amerikaner teilzunehmen und die beteiligten chineſiſchen
Dſchunkenführer hinzurichten.

Das reich Amerika
New-York, 23. Juni.

Die öffentliche Schuld der Vereinigten Staaten hat ſich in
dem am 1. Juli ablaufenden Rechnungsjahr um über eine
Milliarde Dollars vermindert. Der Geſamtbetrag
der Bruttoſchuld iſt nunmehr 21,3 Milliarden. Die Einnahmen
aus der Einkommen- und der Umſatzſteuer haben ſich im abge
laufenen Rechnungsjahr gegen das Vorjahr um 190 Millio-
nen Dollars geſteigert.

Es iſt alſo anzunehmen, daß ſie in Zukunft von ſolchen Ver-
ſuchen und beſonders mit Menſchen Abſtand nehmen.

Wir haben denſelben Plan auch allen anderen Völkern mit-
geteilt und ſie davon überzeugt, daß wir dieſe furchtbare Waffe
lediglich zu unſerer Verteidigung anwenden, daß es nicht unſere
Schuld iſt, wenn auch nur ein einziges Menſchenleben zugrunde

Wir haben ſogar an allen Zugängen für Karawanenſtraßen
arnungen verbreitet, damit auch nicht ein Unwiſſender zu-

fällig in Gefahr kommt.“
„Aber, Miſter Jenkins die Franzoſen haben weittragende

Geſchütze ſie haben demnach einen breiten Landſtrich, ſoweit
dieſe Geſchütze tragen, geräumt?“

„Durchaus nicht. Jm Gegenteil, unmittelbar hinter den
Radiumwällen arbeiten unſere Kolonnen.“

„Aber Miſter Jenkins, wenn die Franzoſen zum Beiſpiel die
Höhen von Allas beſetzen, dann beherrſchen ſie doch das ganze
Gebiet, auf dem der Kanal von Gabes gebaut wird.“

„Mit ihren Fernrohren ja.“
„Mit ihren Kanonen erſt recht.“
Miſter Jenkins lächelte wieder.
„Durchaus nicht, es iſt nicht einer Kugel möglich, auf unſer

Gebiet zu fallen
„Aber
„Sehr einfach. Haben Sie niemals davon gehört, daß ein

Unglücklicher, der einer elektriſchen Hochſpannungsleitung zu
nahe kommt, einfach an dieſer kleben bleibt und in der unglaub-
lichſten Stellung in der Luft verharrt, bis die Leitung abgeſtellt
wird?“

„Allerdings, aber
„Wir haben ſelbſtverſtändlich mit einem Kriege gerechnet,

denn wir wiſſen, daß nicht alle Völker bereits ſo vorgeſchritten
ſind wie wir, daß ſie den Wahnſinn eines Krieges einſehen. Wir
haben darum den Grenzſchutz eingebaut, ehe wir die anderen
Arbeiten in Angriff nahmen. Wir ſind auf allen Seiten nicht
nur von unſerem Radiumwall, ſondern auch von gewalkigen
Hochſpannungskraftzentralen umgeben, die uns befähigen, in
einer beſtimmten Luftſchicht auf drahtloſem Wege eine außer-
ordentlich hohe Spannung zu erzielen, die ſo ſtark iſt, daß alles.
was dieſe Spannungsmauer berührt, nach dem Muſter des
Mannes an der Hochſpannungsleitung einfach kleben bleibt.
Wenn es Jhre Zeit erlaubte, würde ich Sie einladen, einem
ſolchen Verſuch beizuwohnen. Es ſieht ſehr merkwürdig aus.
wenn eine Granate geflogen kommt, gegen unſere, für das Auge
vollkommen unſichtbare elektriſche Luftwand ſtoßt und daran
kleben bleibt. Freilich, Granaten pflegen bei dieſer Gelegenheit
zu explodieren und Kurzſchluß zu erregen und damit ein kleinesNacht den Verſuch gemacht, Tiere gegen dieſe Radiumwälle zu

ireiben, und geſehen, daß die armen Kreaturen elend zugrunde
ainar

Privatgewitter mit Blitz und Donner. Aber die Splitter können
jedesmal nur außerhalb unſerer Mauer niedergleiten.

Selbſtverſtändlich geht bei dieſem Manöver eine ungeheure
Menge elektriſcher Kraft in den Weltraum verloren, aber das iſt
nicht ſo arg, denn uns koſtet die Erzeugung nichts, da unſere
Dynamomaſchinen durch eine kleine Erfindung ihre Energie be
reits direkt aus den Sonnenſtrahlen beziehen.

Uebrigens werden die Ströme auch nur eingeſtellt,
unſere Flieger uns benachrichtigen,
vorſteht.

Sie ſehen Soldaten wären für uns überflüſſig. Wir
brauchen nur Luftpiloten, die den Feind beobachten und eine
Anzahl tüchtiger Jngenieure.“

„Und das das iſt alles erprobt?“
Jenkins lächelte. „Sie werden überzeugt ſein, daß ich, der

ich als Kriegsminiſter die Verantwortung trage, ſonſt hier nicht
ſo ruhig ſitzen würde.“

Ein neuer Schreck durchzuckte mich.
„Aber wenn Prinzeſſin Naſſaru geflohen iſt einen Verſuch

macht, die Grenze zu überſchreiten
„Prinzeſſin Naſſaru kennt ſelbſtverſtändlich unſere Maß-

regeln und würde einen ſolchen Verſuch nicht machen.“
„Dann bitte ich Sie, mir einen Weg anzugeben, wie ich über

die Grenze komme.“
Miſter Jenkins ſchrieb nun ſeinerſeits ein paar Zeilen auf

einen Bogen und adreſſierte
„An den Jngenieur einer Radiumſtation.“
„Jch werde ſogleich aufbrechen.“
„Nach Timbuktu?“
„Zuerſt zum Scheich Auab el Kebir.“
„Sehr gut.“
Miſter White ſtand auf.
„Good bye, Sir.“
Jch drückte ihm und Jenkins flüchtig die Hand, als handle

es ſich um einen Spaziergang. Draußen ſtand ſchon Miſter
Bankroft mit dem Flugzeug.

„Go on Time!“
Dieſes gleichmütige: „Steigen Sie ein, es iſt Zeit,“ alsſollte er mich zu meinem läglichen Arbeitsplatz bringen!

„Jch muß den Scheich Auab el Kebir ſuchen
Miſter Bankroft machte eine abweiſende Bewegung.
„I know!“
Er kurbelte ſeinen Motor an, und ich kam gerade noch in

die Kabine, ehe wir davonſauſten. Unglaubliche Menſchen, die
immer alles ſchon wiſſen. Es iſt, als habe der Menſch in Sa
haria überhaupt keinen Willen, ſondern es handle alles unter

wenn
daß ein Feuergefecht be-

der unwiderſtehlichen Suggeſtion des Einzigen,
Fortſetzung folgt.

zu einer Vereinbarung gekommen, die vom Geſamtminiſterium
Pferde
heimiſe
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iſt erſtaunlich,

Aus Mi
Allgemeine Tierſchau, Land wirtſchaftliche und

Gartenbau Ausſtellung
Weimar, 23. Juni.

Eine a gedanr Menſchenmenge wogte ſeit den Morgen
ſtunden durch Weimar, der AusſtellungsEröf ung beizu-
wohnen. Und wahrlich, was da am ſchönen Weimarer Park
auf den Wieſen längs der Jlm und im „Stern“ zu ſehen iſt, b'etet
ſich gewiß ſo leicht nicht wieder.

Nachdem am Sonnabend nachmittag ſchon eine Feſtſitzung
des Geſamtvorſtandes des Thüringer Landbundes ſtattgefunden,
bei welcher Landtagspräſident Dr. Wernick als 2. Vorſitzender
des Thüringer Landbundes eine feſtliche Begrüßungsanſprache
gehalten und danach die Vertreter des Reichslandbundes, der
Thüringer Regierung und der Stadt Weimar zu Worte ge
kommen waren, fand am Abend eine feierliche Be
grüßung der Feſtteilnehmer im überfüllten Saal der „Er-
holung“ ſtatt. Die eigentliche Feier aber, zu der an die
20 000 Menſchen zuſammengeſtrömt waren, begann mit einem
Feſtgottesdienſt Am Schwanſee, wobei der Landtagspräſident
Dr. Wernick- Weimar die Feſtanſprache hielt. Jn einem
weitausgedehnten Feſtzug ging es dann nach der Ausſtellung, wo
die Abteilung „Gartenbau“ ein wundervolles Blütenmeer
zum Willkomm bot. Auf den drei großen, ſich faſt 25 Stunde
lang hinziehenden Jlmwieſen am herrlichen Park herrſcht jetzt
ein feſtlich«buntes Treiben. Zu den Hunderten der aus allen
Himmelsgegenden ſtammenden Ausſteller haben ſich die aus dem
ganzen Reiche herbeigeſtrömten zahlloſen Beſucher geſellt. Es

zu ſehen, was unſere Landwirtſchaft trotz der
ſchweren Zeit leiſtet und mit welcher Treue und Sorgfalt ſie
ſich der Mühe, Beſtes zu leiſten, unterzieht. Stattliche Zucht
Rinder ſtehen in langer Reihe, mehr als 200 hervorragende
Pferde ken Schlages zeugen von dem hohen Stand unſerer
heimiſchen ferdezucht. Woll und Fleiſchſchafe allererſten
Ranges lenken die Aufmerkſamkeit auf ſich uſw. Die Geflügel-
und Kleintierausſtellung iſt von ſeltener Reichhaltigkeit, und auch
die Fiſchzüchter zeigen ihre Erfolge in 20 großen Aquarien.

möglich noch umfangreicher iſt die Abteilung „Pflan-
nbau und Bodenkultur“, ferner die „Wander-

ausſtellung für Pflanzenſchutz“ und die Abteilung
„Land wirtſchaftliche Literatur und Unter-
richtsweſen“. ßHöchſt anziehend iſt die rieſige Maſchinenausſtel-
lung, die ſo recht einen Blick in das Getriebe einer neuzeitigen
Landwirtſchaft tun und erkennen läßt, was der Landwirt von
heute doch alles beherrſchen und handhaben lernen, alles wiſſen
und kennen muß. Großartig iſt die Molkerei- Abtei-
lung, in der die blanken Maſchinen und Gefäße faſt jede
menſchliche Hand überflüſſig machen, eine Butter erzeugend, wie
fie beſſer auch in Holland oder der Schweiz nicht hergeſtellt
werden kann. Dasſelbe gilt von den Käſereien uſw. Eines ge
waltigen Zulaufes erfreut ſich auch die Bienenzucht Abteilung,
die aufzubauen naturgemäß höchſt ſchwierig war, und die ſo
überraſchend viel Neues und Praktiſches bietet, daß ſie nicht nur
für den Bienenvater ſelber, ſondern auch für den Bienen und
Honigfreund von größter Wichtigkeit und hohem Reize iſt. Und
ſo gibt es des Sehenswerten und Erſtaunlichen eine unabſehbare
Menge. Natürlich fehlt es auch nicht an Erfriſchungszelten,
Muſik und Unterhaltung; Vorführungen von Schäferhunden,
vielfache Reit und Fahrturniere uſw. werden geboten.

Verbunden mit der Ausſtellung iſt die Einweihung
des geräumigen impoſanten Landbundhauſes, das eins
der größten und ſchönſten Gebäude Weimars geworden iſt; es
enthält nicht nur Verwaltungsräume, ſondern auch Gaſthaus-
betrieb mit 30 Betten, Stallungen, Druckerei uſw. J

Jn Verbindung mit der Ausſtellung und ihren Feſtlichkeiten
wird auch die Feier des 100 jährigen Beſtehens des von Carl
Auguſt, dem Freund und Förderer Goethes frrwe
Land wirtſchaftlichen Vereins Belvedere be-
gangen, dem ehemals die Weimarer Fürſtlichkeiten, aber auch
Goethes Sohn: Auguſt von Goethe und viele andere aus

ezeichnete Männer angehört haben und der heute die führenden
erſönlichkeiten der Landwirtſchaft des Weimarer Landes

umfaßt.
ſtehen denn in jeder Hinſicht bedeutungsvolle Tage be

vor, die weit darüber hinaus der deutſchen Landwirtſchaft über-
haupt eine Fülle neuer Anregungen und dankbarer Anerken-
nung, aber auch neuer Kraft und Zuverſicht bringen werden,
alles, um im Dienſt des deutſchen Volkes die hohe, hehre
Miſſion zu erfüllen, deren ſich der deutſche Bauer ſeit je be
wußt iſt.

Jena, 28. Juni. (Die Burſchenſchaftler als Kul-
turhüter.) Die Deutſche Burſchenſchaft beſchloß auf dem
Burſchentag in Danzig gemäß einem Antrage der V. A. B
Eiſenach dem Verein der Freunde der artburg mit
einem einmaligen Beitrag von eintauſend Mark beizutreten.
Außerdem will ſie als körperſchaftliches Mitglied einen jährlichen
Beitrag, der von Jahr zu Jahr feſtgeſetzt werden ſoll, leiſten.

Entwickelung und Bedeutung der mittel-
deutſchen Jnduſtrie

Prof. Dr. Aubin, der bekannte Wirtſchaftspolitiker unſerer
Univerſität, entwickelt im erſten Heft ſeiner im Verlage
H. Meyer, Halberſtadt, herausgegebenen Sammlung: „Beiträge
zur mitteldeutſchen Wirtſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftskunde
ein Bild über die wirtſchaftliche Eigenart Mittel-
deutſchlands im Wechſel der Jahrhunderte. Unter den Be-
griff Mitteldeutſchland bezeichnet Prof. Aubin das Land zwiſchen
Harz, Saale und Elbe, ſcheidet den Freiſtaat Sachſen und auch
Leipzig als traditionell anders orientiert aus. Diegünſtige Verkehrslage unſeres Wirtſchaftsgebietes
ſpielte als Tranſitland früher eine geringe Rolle, erſt viel
ſpäter wurde ſie für die Entwicklung von itteldeutſ land von
großer Bedeutung. Die landwirtſchaftliche Produktion
war vorherrſchend, während trotz regen ſtädtiſchen Lebens die
gewerbliche Produktion nicht zur Blüte kommen konnte. Die im
16. Jahrhundert erfolgte Verſchiebung des wirtſchaftlichen
Schwergewichts vom Rhein zur Elbe blieb für die
Entwicklung unſeres Gebietes ohne Einfluß.

Der 306jährige Krieg hatte Halle und Magdeburg tiefe
Wunden geſchlagen. Als ſich dann die deutſchen Territorial
ſtaaten konſolidierten, hemmte im Erzbistum Magdeburg und
in der Enklave Halle mit dem Saalkreis der Streit zwiſchen
Landesherrn und dem im Domkapitel herrſchenden Adel die Ent
wicklung; während im Kurfürſtentum Sachſen eine fördernde
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Durch Preußens
weſtfäliſchen

Erſt in der Neuzeit, die der Wirtſchaftshiſtoriker in die
erſten Dezennien des 19. Jahrhunderts verlegt, tritt endlich für
Mitteldeutſchland ein Umſchwung ein. Das Er-
ſtarken Preußens, die Reformmen der SteinHardenberg' ſchen
Epoche, das preußiſche Zollgeſetz von 1818 trugen dazu bei, unſer
mitteldeutſches Land zu beſonderer wirtſchaftlicher Bedeutung
gelangen zu laſſen. Durch die politiſche Niederlage Sachſens
verlor Leipzig. an Bedeutung und die glänzende Verkehrslage
Mitteldeutſchlands konnte nunmehr zur vollen Entfaltung ge
bracht werden.

Die Belebung unſerer heimiſchen t ging von der
Landwirtſchaft aus, u. zh. iſt es die Zuckerinduſtrie
geweſen. die als Stimulanz gewirkt hat. Durch dieſe Jnduſtriewurde die Braunkohlenſbederung, die ſich bisher nur
auf den Verbrauch der Salinen der Halleſchen Pfännerſchaft und
n Hausbrand der Halleſchen Bürgerſchaft beſchränkte,

ebt.
Eine weitere Folge der Zuckerinduſtrie und der blühenden

Landwirtſchaft war die Entſtehung unſerer heimiſchen Maſch i
neninduſtrie. Von großem Einfluß auf die ſo ſchnelle
Entwicklung im Braunkohlenbergbau war auch das Auftreten
eines neuen Wirtſchaftsfaktors, des Kali s. Jn den 50er Jahren
ſetzte ſich auf dem Gebiete der Braunkohle eine neue Verwen-
dungsart der Kohle, die chemiſche Verwertung der Rohbraun-
kohle durch und gab dem Bergbau neue und ausſichtsreiche
Entwickelungsmöglichkeiten. Neue techniſche Erfindungen auf
dem Gebiete der Brikettherſtell ung erweiterten den
Konſumentenkreis erheblich. Prof. Aubin gibt dann ein Bild
über die wachſende Bedeutung unſerer mitteldeutſchen Jnduſtrie
durch den Krieg und die Nachkriegszeit. Mitteldeutſchland, weit
ab vom Kriegsſchauplatz liegend, übte eine ſtarke Anziehungs
kraft auf die chemiſche Induſtrie aus. Die Reichsſtickſtoff
werke in Pieſteritz, das Leungwerk wurden geſchaffen.
Die letzten Jahrzehnte ſtanden im Zeichen der Elektri-
ſierung. Die Umwandlung der Braunkohle in elektriſchen
Strom ließ die großen Kraftanlagen entſtehen.

Der Verluſt von Oberſchleſien und des Saargebietes, die
n der Ruhr rückte die Bedeutung der Braunkohle mehr
und mehr in den Vordergrund und geſtaltete ſie zu einem
Grundpfeiler deutſchen Wirtſchaftslebens. DerVerfaſſer ſtreift zum Schluß noch einen Zweig der Braunkohlen
verwertung, der beſonders in Zukunft von großer Wichtigkeit für
Deutſchland ſein wird, nämlich die Löſung des Problems, aus
Braunkohle Betriebsöle zu gewinnen. Die mitteldeutſche
Wirtſchaft iſt durch ihre beſondere Eigenart charakteriſiert. Sie
iſt in ihrem Kern bodenſtändig vrientiert. Landwirtſchaft,
Braunkohle, Kali beherrſchen unſer hieſiges Wirtſchaftsleben.

Die Golderzeugung WeſtAuſtraliens. Die Golderzeugung
Weſt Auſtraliens hatte im Jahre 1923 einen Wert von 2 109 500
Pfd. Sterl. gegen 2 279 100 Pfd. Sterl im Jahre 1922.

Der Weltbedarf an Platin. Den Weltbedarf an Platin
hat vor dem Kriege Rußland zu mehr als 95 Proz. gedeckt.
Die Jahresproduktion belief ſich auf 200 000 bis 250 000 Unzen
und lag hauptſächlich in den Händen franzöſiſcher Jntereſſenten.
Heute iſt die Erzeugung in den Händen eines Sowjettruſts, der
den Namen UralPlatina führt. Die Ausbeute muß an die
Währungsabteilung des Moskauer Finanzamts abgeliefert wer
den, die den Abſatz betreibt. Die Erzeugung beträgt gegen
wärtig nach ruſſiſchen Angaben 40 000 bis 50 000 Unzen im
Jahre und das Edelmetall iſt bedeutend teuerer gewor
den als vor dem Kriege. Kolumbien liefert jährlich etwa 35 000
Unzen Platin.

Maſchinenfabrik Buckau, Magdeburg. Seit Februar des
Jahres iſt die mit der Währungsſtabiliſierung eingetretene Ge
ſchäftsſtockung wieder behoben, ſo daß die Geſellſchaft zurzeit
voll arbeitet und Aufträge für die nächſten ſechs Monate
beſitzt. Die in der außerordentlichen Generalverſammlung vom
T. April 1923 beſchloſſene Erhöhung des Aktienkapitals um
28 250 000 Mark und Umwandlung der beſtehenden Vorzugsaktien
von 2 Millionen Mark in Stammaktien wurde durchgeführt.
Das nach Deckung der Koſten für die Kapitalserhöhung verblie-
bene Aufgeld ſowie der Mehrerlös aus dem Verkauf der Ver-
h en la Höhe dem Reſervefonds zugeführt
orden. ird vorgeſchlagen, den buchmäßigen Ueber n82 103 Billionen Mark r re gen dis muß vo

Zellſtoff-Fabrik WaldhofMannheim. Dem Geſchäftsbericht
entnehmen wir: Die Erzeugung unſerer ſämtlichen Werke hat
Abſatz gefunden; auf dem Jnlandsmarkt wechſelten Zeiten über
aus ſtürmiſcher Nachfrage mit ruhigerem Geſchäftsgang ab. Jm
Auslandsgeſchäft konnten wir unſere alten Beziehungen befeſtigen
und neue wertvolle Verbindungen aufnehmen. Die Rohſtoffver
ſorgung geſtaltete ſich recht ſchwierig. Namentlich die Verſorgung
mit Holz mußte in ſteigendem Maße vom Auslande her erfolgen,
doch gelang es, die Beſtände im vergangenen Jahre entſprechend
zu ergänzen und auf normalen Stand zu bringen. Für die
Werke unſeres Konzerns lagen die Verhältniſſe ähnlich. Die
Paphrus Aktiengeſellſchaft, MannheimWaldhof und die Papier-
fabrik Weißenſtein A.-G., PforzheimDillweißenſtein, ebenſo die
Coſeler Celluloſe- und Papierfabriken A.G. haben unter weit
gehender Ausnutzung des Exports gute Reſultate erzielt. Unter
den gegenwärtigen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen
läßt ſich über den geſchäftlichen Verlauf des Jahres 1924 Be-
ſtimmtes nicht vorausſagen. Namentlich müſſen die hohen Laſten
Bedenken erregen, welche ſich aus der derzeitigen Steuer und
Eiſenbahntarif- Politik für unſere Unternehmen er-
geben. Die im Laufe des Jahres 1924 bisher entrichteten Steuern
betragen das Vielfache der in der Vorkriegszeit entrichteten
Jahresſteuern jeglicher Art des Geſamtunternehmens. Ebenſo
verhält es ſich mit den von uns zu zahlenden Eiſenbahnfrachten
Eine Aenderung der Finanzpolitik auf beiden Gebieten iſt unbe
dingt erforderlich, wenn Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung
nicht erneut ſchwere Hemmungen erleiden ſoll. Die Entwicklung
einer Dividende kommt nur in der Höhe wie ſie derGeſellſchafts-
vertrag beſtimmt, für die Vorzugsaktien in Betracht.

Speicherei u. SpeditionsA.-G., Rieſa. Das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr ſchließt mit einem buchmäßigen Ueberſchuß von
4340 Bill. M., der zur Verfügung der Generalverſammlung
ſteht. Nach dem Rechenſchaftsbericht war die Geſellſchaft in
allen Abteilungen, auch bei ihren Tochterunternehmungen, faſt
ununterbrochen gut beſchäftigt.

Kammgarnſpinnerei Leipzig. Die Papiermarkbilanz für
1928 ſchließt mit einem Reingewinn von 24076 Bill. M.;
die Verwaltung ſchlägt vor, von der Verteilung einer Divi
dende Abſtand zu nehmen und den Gewinn auf neue Rech-
nung vorzutragen. Der geſetzlichen Rücklage konnten 257 000
Goldmark zugeführt werden. 5

RauchwarenWalter u. Arnhold, A.-G., Markranſtädt. Dem
Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das abgelaufene Geſchäfts
jahr hat die Erwartungen, die im letzten Berichte zum Ausdruck
gekommen ſind, nicht erfüllt. Wir waren zwar in unſeren
alten Markranſtädter Betrieben und auch in der mit Wirkung
vom 1. April 1923 erworbenen Arnholdſchen Färberei in Naun-
hof durchweg gut beſchäftigt, aber durch den Zerfall der Mark
haben ſich die Gewinne zum großen Teil wieder verflüchtigt.
Jm Zuſammenhange mit der oben bereits erwähnten Ueber-
nahme der Rauchwaren-Färberei Adolf Arnhold in Naunhof
wurde gemäß Beſchluß unſerer Generalverſammlung vom
16. April 1923 die Firma in „Rauchwaren-Walter u. Arnhold
AktienGeſellſchaft“ geändert. Die in der gleichen Generalver-
ſammlung beſchloſſene Kapitalserhöhung um nom. 74 000 000,
Mark Stamm- und 2000 000, Mark Vorzugsaktien iſt durch-
geführt. Aus der Begebung der insgeſamt 48 000 000, Mark
den alten Aktionären zum Bezuge angebotenen neuen Aktien iſt
der Geſellſchaft nach Berückſichtigung der Koſten nichts ver-
blieben. Dagegen konnte aus dem Verkaufe der bisher ver-
werteten 20 209 000, Mark Verwertungsaktien nach Abzug
aller Speſen dem geſetzlichen Reſervefonds ein Betrag von

164 769 624 442 403 269,85 Papiermark zugeführt werden; nom.
5 791 000, Mark Aktien ſtehen uns noch zur Verfügung. Der
Jahresabſchluß in Papiermark hat in der Hauptſache nur
formale Bedeutung, da die Zahlen der einzelnen Kon
ten in keinerlei Verhältnis mehr zueinander ſtehen. Wir
ſchlagen daher vor, den ſich aus dieſem Zahlenwerk ergebenden
Reingewinn von 573829 Bill. Papiermark nicht zur
Ausſchüttung einer Dividende zu verwenden.
Aufſichtsrat und Vorſtand verzichten auf die
ihnen ſatzungs- und vertragsmäßig zuſtehenden Tantiemen. Jn
der Eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 bildet der buchmäßige
Reingewinn einen Teil des Goldmarkvermögens.

Verband der deutſchen Zigaretteninduſtrie. Der Verband der
deutſchen Zigaretteninduſtrie hielt in Dresden ſeine Mitglieder-
verſammlung ab und nahm Stellung zu der Notlage, in
der ſich die Zigaretteninduſtrie augenblicklich befindet. Die
Zigarettenſteuer beträgt heute etwa 120 Prozent des
Betrages, den der Fabrikant für die Ware erhalte. Die Mit
gliederverſammlung des Verbandes verlangt, daß die Zigaretten
ſteuer gegen Sicherheits leiſtung g Verzinſung geſtundet wird. Einen weiteren um in den
Verhandlungen nahm auch das drohende Zwiſchen mono-
pol für Tabakerzeugniſſe ein. Die Mitglieder faßten folgenden
Beſchluß: Der Verband ſtellt beim Steuerausſchuß des Reichs-
tages angeſichts der bevorſtehenden erhöhten Steuerbelaſtung
den Antrag, der Ausſchuß möge das Reichsfinanzminiſterium
beauftragen, im Benehmen mit der Zigaretteninduſtrie dem
Reichstag alsbald eine Vorlage über eine Produktionsregelung
zu unterbreiten.

Aenderung der Beſtimmungen betr. Freigabe von Sprit. Die
Beſtimmungen über die Freigabe von Sprit zur Trink-
branntweinherſtellung vom 27. Mai werden dadurch
ergänzt, daß der Branntwein zollamtlich ſichergeſtellt wird, bis
der Nachweis der Zahlung der Hektolitereinnahme durch Vor
lage einer Eingangsbeſtätigung der Kaſſe der Reichsmonopol-
verwaltung für Branntwein, Berlin, erbracht iſt.

Zollfreiheit für Warenmuſter in der Türkei. Nach der gel
tenden türkiſchen Zollgeſetzgebung iſt die Einfuhr von bloßen
Warenmuſtern in die Türkei gegen Hinterlegung eines Zoll
depots möglich, das bei der Wiederausfuhr zurückerſtattet wird.
Der einmal für Einfuhrwaren bezahlte Zoll wird jedoch nicht
zurückerſtattet.

Vereinsbank Hamburg. Die G.-V. genehmigte die Bilanz,
Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1923 und
beſchloß, den Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen.
Eine Dividende kommt nicht zur Verteilung. Der Ver
waltung wurde Entlaſtung erteilt. An Stelle des verſtorbenen
Herrn Robert Kirſten wurde Franz Kirſten neu gewählt und
ferner hinzugewählt Herr W. T. H. Reinke.

Braſilianiſche Bank für Deutſchland Sitzverlegung. Das
Jnſtitut ſieht ſich veranlaßt, unter Umwandlung in eine
braſilianiſche Geſellſchaft ſeinen Sitz nach Rio de Janeiro zu
verlegen, da die geſetzlich notwendige Umſtellung des Geſchäfts
kapitals auf Gold mark die Bank in Gefahr bringen würde,
bei Schwankungen des Milreiskurſes bilanzmäßig Kapitalsver-
luſte ausweiſen zu müſſen. Der Betrieb wird jedoch in allen
Geſchäftszweigen unverändert bleiben und keine Unterbrechung
erfahren.

Einlöſung der Türkenloſe. Die Ottomanbank teilt nach
tſchechiſchen Blättern mit, daß die Einlöſung der bis zum
1. Auguſt 1922 verloſten Türkenloſe unter denſelben Modali-
täten wie bisher ſtattfindet, daß jedoch die Beibringung eines
Affidavits entfällt. Demnach würden die Loſe von nun an
ohne Rückſicht auf die Staatszugehörigkeit des
Eigentümers eingelöſt.

Aufhebung der Beſchlagnahme tſchechoſlowakiſcher Wert-
papiere. Die aus Anlaß der Durchführung des Verſailler Ver
trages ausgeſprochene Beſchlagnahme der Stamm- und Priori-
tätsaktien der Prag-Duxer Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft in Prag iſt aufgehoben worden. Damit fallen dieſe
Wertpapiere unter das Geſetz zur Sicherſtellung von Gegen
ſtänden, deren Auslieferung nach dem Verſailler Vertrag
ſtreitig iſt.
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Nächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerika LinieNach NewYork D. „Reſolute“ am 24. Juni, D. Tat
phalia am 26. Juni, D. „Mount Clay“ am 3. Juli, D. „Reli-
ance“ am 8. Juli, D. „Albert Ballin“ am 10. Juli, D. „Hanſa“
am 17. Juli. Nach Boſton Philadelphia Balti-
more Norfolk: D. „Emden“ am 4. Juli, D. „Legie“ am
25. Juli. Nach der Weſtküſte Nordamerikas: D. „Holger“
ungefähr Am 28. Juni, „M. S. Oſiris“ ungefähr am 19. Juli,
D. „Sachſen“ ungefähr am 9. Auguſt. Nach Südamerika:
D. „Jdarwald“ am 30. Juni, D. Württemberg“ am 9. Juli,
D. „Antiochia“ am 12. Juli, D. „Liguria“ am 26. Juli. Nach
Cuba-Mexiko: D. „Toledo“ am 8. Juli, D. „Sachſenwald“
am 26. Juli, D. „Holſatia“ am 12. Auguſt. Nach Weſt
indien: D. „Haimon“ am 28. Juni, D. „Rugia“ am 12. Juli.
Nach Oſtaſien: D. „Aachen“ am 28. Juni, engl. D.
„Machaon“ am 5. Juli, D. „Oldenburg“ am 12. Juli, engl. D.
„City of Glasgow“ am 19. Juli, D. „Trier“ am 26. Juli. (Mit
geteilt durch Hamburg-Amerika-Linie, Georg Schultze, Halle a. S.,
Bernburgerſtraße 32, Fernſpr. 2279.)

Der Kampf gegen die Wirtſchaftstermine in Oeſterreich.
Die letzte Nummer der „Wirtſchaftlichen Nachrichten“ kündigen
die Aufnahme des Kampfes gegen jene Machenſchaften an, we-che
die öſterreichiſche Volkswirtſchaft in letzter Zeit zu konter-
minieren verſuchen. Daß dieſer Kampf, mit ſachlichen Mitteln
geführt, von Erfolg begleitet ſein muß, ſteht wohl außer Zweifel,
da die in letzter Zeit vielfach verbreiteten Gerüchte jeder tatſäch-

lichen Grundlage entbehren. Jn einer folgenden Nummer der
„Wirtſchaftlichen Nachrichten“ wird verſucht werden, die Zuſam
menhänge zwiſchen derartigen Ausſtreuungen aufzudecken ſowie
ihre Entſtehung und die dahinter verſteckten Ziele zu erklären.
Damit wird aber auch der wahre Sachverhalt aufgedeckt und die
öſterreichiſche Wirtſchaft rehabilitiert werden. Dies liegt wohl
nicht nur im Jntereſſe der einzelnen direkt von der Kontermine
Betroffenen, ſondern auch aller jener, die überhaupt am Wirt-
ſchaftsprozeß beteiligt ſind.

Wertpapiere.
Berlin, 23. Juni. Im weiteren Verlauf ſchwächten ſich

die Kurſe auf allen Marktgebieten auf neue Nachrichten von
n a b. Vor allem die Montanwerte lagen um 1 bi
12 Prozent ſchwächer. Jm einzelnen notierten: Harpener 51
Klöcknerwerke 4016, Ludwig Loewe 71, Phönix 28,1, Stinnes
3524. Von Schiffahrtswerten, die auch etwas ſchwächer lagen,
notierten Deutſch-Auſtral 21358, Hapag 21, Hamburg-Süd 30,4.
Banken konnten ihre Kurſe durchweg behaupten. In Reichs
anleihe flaute das Geſchäft im weiteren Verlauf der Börſe weiter
ab. 5prozentige Reichsanleihe wurde mit 120 gehandelt. 3proz.
720, 3proz. Preußiſche Konſols 290, 33progz. 245.

Der Kaſſamarkt verkehrte heute durchaus unein-
heitlich, wenn auch eine gewiſſe Neigung zur Feſtigkeit, die
ſich auf die günſtigere Stimmung bezüglich der ausländiſchen
Kredite gründete, nicht zu verkennen war. Jm einzelnen notier-

ten höher Bremer Vulkan Chenekſche Gelfenkrchen
heimer Berg 426, Eintracht Braunkohle 225. Dagegen waren die
Verluſte verhältnismäßig gering. So verloren u. a. Körbis
Zucker, Anhalter Kohlen 1, ebenſo Schimichow Zement. Stuhl
fabrik Goſſentin und Roſitzer Zucker 125. Von Sachwerten, die
eher etwas ſchwächer lagen, notierte die Getreiderentenbank 2,
Breslauer Kohle 828, Oſtpreußen Kohle 554.

Leipzig, 28. Juni. AFreiverkehr.) Hanſa Lloyd 05,
Heckert 0,18, Kammgarn Silberſtr. 0,98, Ley Arnſtadt 1, Plan
tecktor Apag 0,115, Polack Gummi 0,735, Rieſaer Bank 0,205,
Wolf Buckau 4, Zörbig Bank 0,115.

Oſtdeviſen.

Berlin, 28. Juni. Bukareſt 1,82 G., 1,84 B. Warſchau
79,25 G., 81,25 B. Kattowitz 79,25 G., 81,25 B. Riga 79,69
G., 81,31 B.; Reval 0,92 G., 0,94 B.; Kowno 40,09 G.,
40,91 B. Polen 77,625 G., 81,625 B. Lettland 77 G., 81 B.
Eſtland 0,875 G., 0,925 B. Litauen 39 G., 41 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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477 Sächſ. Pfandbr. alte 41 Tehuantepet e e 75 7 Chem. F. Buckau Si. e eine U. Co. 1,20 Mu al 0.08 0, Thale Eiſen n I3 faär- r ine 3 F50 S Sarg 3 N IFee 8,20 e Fr. u. Gas 2,50 2,6037 Sächſ. andbr. alte olar o h 99 55 I Oſtdeu e r. as I b.402 Oeſter. Kronen Bank f. Thür. 5*, z S. Conſolidation Schalke Hubertus Braunt 332.60) 21,50 P. Polack 0.70 0.87 V. Harzer ger rie
Oef. J /J e 0,426 T Barmer Creditb e 0,20 0,25 ContiKautſchuck 8 5,70 5.80 W. Kache g W 0,90 reſto 7 J J 4,80 4,00 do. Juteſp. 2it. B. 11,62 11.62Silber 0560 0,40 Vereinsbank 1.40 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 252 Keyling u. Thomas 59, 59. Preußengrube 20, 18, Ver. Lauſitzer Glasw. 9.26 9,26Papier 5.ac 0,42 I Dürkoppwerke VA. 7,60] 8,25 Krefeld Stahlw. Rathenow Dampfm. (9 0,90 V. Schuhf. Bern. W. 1550 1,50I Rumänen 1800 406 Mr. Sächſ. Bank 32, 32, Duxer Kohlen Lupferw. Deutſchland 25. 22.50 Rathgeb. Waggon 3,10 3,50 Wernsh. K. VA. 430 f.e Tür. Bagdad I 6,7s 6,37. VBohriſch Conrad 0,65 Eilenburg Kattun 9,251 8.75 Leipz. Landkraft 2871 250 Rhein. Zucker 260 2,75 WotanWert 170 üs2

re

e e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 95/147
	-
	-
	-
	-






